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Abonnements-Einladung*.
Auf den mit dem 3. Juli 1909 beginnenden LIV. Band der „Schweizerischen Bauzeitung1' kann bei allen

Postämtern der Schweiz, Deutschlands, Oesterreichs, Frankreichs und Italiens, ferner bei sämtlichen Buchhandlungen,
sowie auch bei den Herren Rascher & Cie., Meyer & Zellers Nachfolger in Zürich und bei dem Unterzeichneten
zum Preise von 10 Fr. für die Schweiz und Fr. 12,50 für das Ausland abonniert werden. Mitglieder des
Schweizerischen Ingenieur- und Architekten-Vereins oder der Gesellschaft ehemaliger Polytechniker geniessen das Vorrecht
des auf 8 Fr. (bezw. 9 Fr. für Auswärtige) ermässigten Abonnementspreises, sofern sie ihre Abonnementserklärung
einsenden an den ,_, „ „Herausgeber der Schweizerischen Bauzeitung:

Zürich, den 26. Juni 1909. A. JEGHER, Ingenieur,
Dianastrasse Nr. 5, Zürich II.

Das Geschäftshaus zum „Möhrli"
in St. Gallen.

Erbaut von den Architekten Pfleghard & Haefeli. m

An der obersten Ecke des Marktplatzes
in St. Gallen, unweit der Stelle, wo früher
das Schiberertor stand, ist in der Zeit
vom August 1906 bis August 1907 das
Geschäftshaus zum „Möhrli" erbaut worden.
Der Neubau ist auf dem Grundstück des
ehemaligen Gasthauses zum „Möhrli"
erstanden, von dem der Name übernommen
wurde. Der an und für sich schon beengte
Raum erlitt durch Zurücksetzung der Baulinie

eine weitere Beschränkung, wodurch
die Aufgabe der Raumbeschaffung für den
Betrieb des umfangreichen Merceriege-
schäfts des Besitzers, Herrn Ehrenzeller-
Meyer, besonders erschwert worden ist.
Das ist der Grund, warum ungeachtet der
geringen Grundrissabmessungen die höchste
zulässige Bauhöhe beansprucht werden
musste; durch Erstellung eines zweiten
Kellergeschosses wurde der Bauplatz auch
nach der Tiefe besser ausgenützt.

Um der Umgebung Rechnung zu tragen,
sind einfache Bauformen gewählt, die
Obergeschosse der Fassaden in Pute
ausgeführt und nur der Erker (Abbildung 5
und 6) der St. Galler Gepflogenheit gemäss
reicher geschmückt. Dessen oberer Fries
hat auf den Hausnamen Bezug, während
am Fusse des Erkers die in Stein gehauenen
Familienwappen des Besitzers angebracht
sind. Von dem gleichen Bildhauer Burg-
staller in Zürich ist auch die Steinmetzarbeit

am Haupteingang (Abbildung 8)
und am Wandbrunnen an der Ecke von
Augustinergasse und Hirschengässchen
(Abbildung 7) ausgeführt.

Die Einteilung des ganz zu Geschäftszwecken

in Anspruch genommenen Gebäudes

ergibt sich aus den Grundrissen vom
obern Kellergeschoss, Erdgeschoss, ersten
und vierten Obergeschoss (Abbildungen 1

bis 4, Seite 335). Die kleine Wohnung im vierten
Obergeschoss ist für den Hauswart bestimmt. Ein im Treppenhause

angeordneter, vom untern Keller bis zum Kehlstock
reichender, elektrisch betriebener Aufzug erleichtert den
Verkehr in den Geschäftsräumlichkeiten.
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Abb. 5. Gesamtansicht von Südwesten.

Die Baukosten haben sich, die Einrichtung des Ladens
sowie die Bauleitung nicht eingerechnet, zu 38 Fr. für
den mi umbauten Raum ergeben vom obern Keller bis
zum Kehlboden gemessen.
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